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DasPowerpaar sorgt
amHerd für Furore
Stéphanie Zossound
Paul Cabayé sind vom
Restaurantführer
«GaultMillau» ausge-
zeichnetworden. 2

Gewerbe Kaufen,wo die Produk-
te hergestellt werden: Das kann
man ab Freitag an der Frutigen-
strasse 34 inThun.Dort eröffnet
die Lienhard-Schuhfabrik einen
Laden. Es ist indes nicht das ers-
te Verkaufsgeschäft der Traditi-
onsfirma. Beim ersten Anlauf
ging es aber schief. (gsk) Seite 5

Neuer Schuhladen
in Thun

Fulehung verteilt Schläge und Täfeli

Thun DerMontagmorgenbrachte JungundAlt amAusschiesset zusammen.WährendderFulehungdie
Grösseren inAngstundSchreckenversetzte,belohnte erdieKleinstenmit einersüssenÜberraschung.
EinSäbel-Diebstahl trübtedieFeierlichkeiten. (lum) Seite 3 Foto: Patric Spahni

Heute

Seite 26

/Morgen

/Heute

Nach sich auflösenden Ne-
belfeldern am Morgen wird
der Tag meist sonnig.

Nach lokalem Nebel am
Morgen ist es am Nachmit-
tag sonnig und warm.

23°9°

22°7°

Ausgezeichnete
weiblicheKreativität
Die Förderungweibli-
chenKunstschaffens ist
nachwie vor berechtigt.
In Interlaken läuft die
Ausstellungdazu. 20

Der FCThunbesiegt
auchAbsteiger Sion
Nach einemZwei-Tore-
Rückstanddrehen
die Thuner die Partie
und verteidigendie
Tabellenspitze. 18

Cedric Fröhlich,
Jana Kehl / mob

In den Berner Kirchen herrscht
Unruhe – bei den Katholiken
ebenso wie bei den Reformier-
ten. Seit Bekanntwerden der Er-
gebnisse zur Geschichte des se-
xuellen Missbrauchs in der rö-

misch-katholischen Kirche
werden auch die Pfarreien im
Bernbiet vom Skandal erschüt-
tert. Die katholische Kirche mit
ihren rund 150’000 Mitgliedern
ist mit Kritik aus den eigenen
Reihen sowiemit Kirchenaustrit-
ten konfrontiert. Nun prüft der
Berner Landeskirchenrat, das

oberste, weltliche Organ der ka-
tholischen Kirche, verschiedene
Massnahmen. Der Rat erwägt
gar, die Finanzierung des Bis-
tums Basel, dem die Berner zu-
geordnet sind, zu stoppen. Der
Entscheid fällt im Oktober.

Der katholische Skandal trifft
auch die mit rund 400’000 Mit-

gliedern im Kanton Bern stärker
vertretene reformierte Kirche. So
stellt die Evangelisch-reformier-
te Gesamtkirchgemeinde der
Stadt Bern etwa fest, dass sich
die Menschen auch von ihr ab-
wenden: «Seit Bekanntwerden
des Berichts kommt es vermehrt
zuAustritten», heisst es. Kathrin

Brodbeck, Pfarrerin und Präsi-
dentin des Pfarrvereins Bern-Ju-
ra-Solothurn, sagt, dieMissbräu-
che hätten eine «kirchenkritische
Stimmung» befeuert. Schon bis-
her begründeten Mitglieder ih-
renAustritt gar dadurch, dass sie
den Papst, das katholische Ober-
haupt, ablehnen. Seite 7

Berner Katholikenwollen dem
Bistum den Geldhahn zudrehen
Missbrauchsskandal Der Skandal um die massiven Übergriffe in der katholischen Kirche erschüttert im Kanton
Bern auch die Reformierten. Zahlreiche Mitglieder kehren gleich beiden Landeskirchen den Rücken.

Berset-Nachfolge Der Basler SP-
Nationalrat Mustafa Atici hat
seine Bundesratskandidatur
zurückgezogen. Er tue dies zu-
gunsten derKandidaturvon Beat
Jans und damit der Chance von
Basel-Stadt auf einen Bundes-
ratssitz, teilte er gesternMontag
mit. (SDA) Seite 11

Atici zieht seine
Kandidatur zurück

Als im Simmental Zinn
gegossenwurde
Oberland JohannWilhelm Freidig
gründete 1928 in Matten bei St.
Stephan eine Zinngiesserei. Die
nächsten paar Jahrzehnte war
das eine Erfolgsgeschichte. Un-
terdessen ist das Handwerk fast
verschwunden. Seite 6

Es fliessenMilliarden
in fossile Energien
Banken Eine Recherche zeigt,wie
sich Öl- und Gasfirmen finanzie-
ren.Mit 263 vermitteltenMilliar-
den Franken belegen CS undUBS
den 15. Rang weltweit. Seite 10

Berner Exodus
ansMittelmeer
Reisen Am Samstag haben die
Herbstferien begonnen. Viele
Bernerinnen und Berner zieht es
ansMittelmeer, zumBeispiel ins
DorfMoneglia an der ligurischen
Küste. Seite 9

Sie nerven, aber sie
sindwertvoll
Wespen Alle lieben Bienen,Wes-
pen aber nerven und sind unbe-
liebt. Zu Unrecht. Denn sie sor-
gen zum Beispiel dafür, dass
Schädlinge nicht überhandneh-
men. Seite 21

Was derWahlkampf
die Parteien kostet
Nationale Wahlen Die Parteien im
Kanton Bern geben unterschied-
lich viel Geld für die National-
ratswahlen aus: Die SP hat das
grösste Parteibudget. Bei den
Bürgerlichen sind die individuel-
len Budgets hoch. Seite 7

Steuerreform: Ausser
Spesen nichts gewesen
Gewinnverschiebung: Eine Unter-
suchung unter Schweizer Betei-
ligung zeigt, dass eine OECD-
Steuerreform in Chile nurKosten
verursachte und keine Steuerein-
nahmen brachte. Seite 12

ChristianChristian
WasserfallenWasserfallen

Nicht links, nicht rechtsNicht links, nicht rechts

sondern vorwärts!sondern vorwärts!

wieder in den Nationalra
t!
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Luc Marolf

Auf dem Bahnhofplatz und im
Bälliz dröhnen leise die Putzma-
schinen vor sich hin.Ansonsten:
Stille. Die Stadt scheint zu schla-
fen, ist menschenleer und ruhig.
Doch Thun schläft nicht!

Während normale Menschen
amMontagmorgen um fünf Uhr
genervt aufwachen und mit
einem ersten Blinzeln entgeis-
tert derArbeitswoche ins Gesicht
blicken, herrscht im Herzen von
Thun grosse Freude: Der Rat-
hausplatz ist randvoll gefüllt
mit Fulehung-Verbündeten, die
sich diesen Höhepunkt des Aus-
schiesset nicht entgehen lassen
wollen: die Tagwacht am Mon-
tagmorgen.

Einst ein Schützenfest
Wie erklärt man dieses Phäno-
men einem Fremden? Da ver-
sammeln sich Hunderte Thune-
rinnen undThuner in einerHerr-
gottsfrüh vor ihrem Rathaus
und rufen immerwieder: «Fule-
huuuuuuuuuuung!» Ihr Ziel ist
es, einen verkleidetenHofnarren
auf den Platz zu locken, der ih-
nen dannmit «Schyt» und «Söi-
blaatere» denAllerwertestenver-
sohlen soll.

Das hatTradition. Schliesslich
wurde das «Schyt» einst verwen-
det, um fürRuhe in den Schiess-
ständen zu sorgen.Und derAus-
schiesset ist ja, das verrät schon
sein Name, ursprünglich ein
Schützenfest.

Weggeballert haben sich an
diesem Montagmorgen aller-
dings die Thuner gleich selbst.
Es ist das Ende einer Freinacht,
wie der Alkoholpegel auf dem
Rathausplatz schnell verrät.
Neben den Betrunkenen gibt es
vor allem eine Gruppe von Men-
schen, die freiwillig um fünf Uhr
morgens den Fulehung provo-
ziert: Kinder.

Einmal richtig schreien
«Jetzt könnt ihr endlich einmal
richtig schreien!», sagt eineMut-
ter zu ihren beiden Töchtern.
«Wo isch er?», ruft ein Junge

nervös. Und wenn er kommt,
rennen sie alle in panischer
Angst oder unter grossem Ge-
lächter, weg.

Um Viertel nach fünf zieht
vermutlich ein Nichtthuner er-
staunt das Zwischenfazit: «Jetzt
hat er 15 Minuten lang die Leute
vermöbelt!» Eine junge Mutter
kommt zurEinsicht: «Ein Schlag
mit seinem ‹Schyt› brennt ziem-
lich fest.» Der eine oder andere
anständig gebliebene Erwachse-
ne blinzelt noch etwas verschla-
fen. Aber die Tagwacht gehört
halt dazu.

Friedlich und entspannt
«Die Stimmung hier ist sehr
friedlich», bemerkt ein Herr
mittleren Alters, der zum ersten
Mal überhaupt die Tagwacht be-
sucht. «Ich habe ihn erst einmal
kurz gesehen», sagt eine ältere
Dame. Siewohnt bereits seit fast
40 Jahren inThun, doch auch für
sie ist es die erste Tagwacht in
ihrem Leben. «Jetzt bin ich ge-
spannt,was noch alles passiert.»

Nach einer Stunde Katz-und-
Maus-Spiel mit dem Fulehung
beginnt die sternenklare Nacht
zu dämmern. Für viele folgt der
Schreck ihres Lebens, als um
Punkt sechs Uhr die Tambouren
ihrenWirbel beginnen. Plötzlich
ist es sehr laut auf demRathaus-
platz.

Musik undTambouren geben
ihr traditionelles Tagwacht-
ständchen, ehe der frühmor-
gendliche Umzug beginnt. Für
den elfjährigen Matteo ist es die
ersteTagwacht als Tambour: «Es

ist speziell, im Dunkeln zu spie-
len.» Für ihn sei es fast wie der
traditionelle Zapfenstreich am
Abend. «Darauf freue ich mich
am meisten.»

Urs Grundbacher erlebt eben-
falls einen ganz speziellen
Morgen. Über 30 Jahre hat er die
Kadettenmusik geleitet, jeweils
auch amMontagmorgen bei der
Tagwacht. In diesem Jahr ist es
das erste Mal, dass er die Tag-
wacht als Zuschauer geniessen
kann. «Ich bin sehr zufrieden
und entspannt», sagt Grund-
bacher und lacht.

Frühes Stück
Wer nun seit zwei Stunden bei
knapp 10 Grad Lufttemperatur
«Fulehuuuuuuuuuuung» schreit,
merkt langsam: Ein Kaffee käme
der Stimme und dem Körper
wohlig zugute. So tummeln sich
nach dem Umzug die Thunerin-
nen undThuner (und einige fas-
zinierte auswärtige Gäste) in den
Cafés undRestaurants der Innen-
stadt. «Muesch no go bügle?» –
«Nei, i ha frei gno. I weiss o,wa-
rum...» Die Stimmung ist gut,
man kennt sich. Viel Zeit zum
Frühstücken bleibt aber nicht.
Bereits um halb acht steht der
nächste Höhepunkt an: die Fah-
nenübergabe.

Mittlerweile ist es Tag gewor-
den, und ein Blick in die sonni-
gen Gesichter der Menschen auf
dem Rathausplatz verrät: Ja, es
war wirklich eine intensive
Nacht. Auf dem Platz versam-
meln sich Kadettenhauptmann
Seraina Bach und ihr Korps.
«Achtung!» Nach dem Fahnen-
gruss beginnt der nächste Um-
zug: mit allen Kadettinnen und
Kadetten, Musik und Tambou-
ren, Kanonengruppe,Armbrust-
schützenkorps, Schwizer Maa
und natürlich dem Fulehung.

Zuvorderst jagt er durch die
Gassen,verteilt Schläge an Gross
und Klein. Erst späterwerden die
Kinder dann die gute Seite des
Hofnarren kennen lernen. Am
Montag verteilt er aus mehreren
Fenstern in der Innenstadt Täfe-
li und andere Süssigkeiten.

Der schönsteMontagmorgen
Ausschiesset in Thun Tagwacht, Fahnenübergabe und der anschliessende Umzug durch die Stadt:
Für viele Thunerinnen und Thuner ist der Traditionsanlass ein Höhepunkt im Jahr.

Für Tamara Gerber war es die
ersteVersammlung als Präsiden-
tin. Souverän führte sie mit der
Unterstützung des Progychores
und des Orchesters durch die
Versammlung.

Die Vereinigung ehemaliger
ThunerPrögeler (VTP) zählt rund
4300 Mitglieder – die einstigen
Schülerinnen und Schüler sind
unterdessen über die ganzeWelt
verteilt. Ziel und Zweck der Ver-
einigung ist unter anderem auch,
die Oberstufenschule Progy-
matte zu tragen und weiterzu-
entwickeln.

Von Brücken bis Drohnen
Teil davon ist auch der Jahres-
bericht mit einer Chronik, was
im Vereinsjahr in und um Thun
geschah. «Mich freute besonders,
dass es zu vielen Klassenzusam-
menkünften kam», sagte Be-
richterstatter Heinz Schürch.
Denn auch diesewerden im über
70-seitigen Heft und im Web
jeweils publiziert.

Ebenfalls zur Versammlung ge-
hört ein Vortrag eines Ehemali-
gen. Dieses Jahr referierte Peter
Dütschler über seine Arbeiten
und Projekte unter dem Namen
«Brücken, Fähren, Drohnen».
Dütschler orientierte dabei über
die Panoramabrücken um den
Thunersee, sagte,wie das Schloss
Schadau künftigmit einer neuen
Fähre verbunden werden könn-
te und wie wichtig es insbeson-
dere auch sei, dass Drohnen pro-
fessionell eingesetzt würden.

DerVTP-Kassier René Steiner
konnte eine ausgeglichene Rech-
nung präsentieren. Er freute sich
besonders über die zunehmende
Anzahl der Gönner, welche die
VTPmitmehrGeld als demMin-
destbetrag unterstützen.

Und dieVTPwurdewiederum
von der Schule, respektive von
den Schülerinnen und Schülern,
verdankt: So rundeten die ein-
drücklichen Darbietungen von
Chor und Orchester die Ver-
sammlung entsprechend ab. (PD)

Ein Grossaufmarsch und
namhafte Unterstützung

In der jahrhundertealten Ge-
schichte des Thuner Ausschies-
set ist das noch nie passiert: Ein
historischer Säbel, mindestens
100 Jahre alt, ist weg. Gestohlen.
Am Montagmorgen, kurz nach
derTagwacht, haben zwei unbe-
kannte Männer mehrere Ruck-
säcke und Säbel beim Rathaus
gestohlen.

Das Gepäck gehört Kadettin-
nen und Kadetten aus dem Ka-
der. Sie hatten es zuvor dort de-
poniert und unbeaufsichtigt zu-
rückgelassen. Die Täter nutzten
die Gelegenheit und schlugen zu.
Sie wurden aber auf frischer Tat
ertappt und mussten deshalb
Diebesgut zurücklassen, darun-
ter mehrere Säbel. Mindestens
ein Säbel bleibt aberverschwun-
den.Wo kann er bloss sein?

Seit Urzeiten gehört
der Säbel dazu
Während die Suche beginnt, sa-
lutiert Hauptmann Seraina Bach
bei der Fahnenübergabe am
Montagmorgen auf dem Rat-

hausplatz mit ihrem Säbel. Die
Tradition ist uralt, die Begeiste-
rung der Zuschauerinnen und
Zuschauer gross. «Die Säbel hat
es schon immer gegeben», sagt
Markus Wind, der ehemalige
Korpsleiter der Armbrustschüt-
zen und wandelndes Kadetten-
Lexikon.

Seit der Gründung der Kadet-
ten vor bald 200 Jahren gehört
der Säbel stets zurUniformdazu.

Aber erst seit 2004 dürfen sich
Mädchen mit den traditionellen
Säbeln ausrüsten. «Heute wer-
den sie nur noch am Ausschies-
set von Offizieren im Kader ge-
tragen», soWind.

Beute auf Tauchstation
in der Aare
BeimDiebstahl amMontagmor-
gen gerietenmit dem Säbel auch
weitere Bestandteile der Kadet-
tenuniformen in unrechtmässi-
ge Hände: rot-weisse Schärpen,
Handschuhe,Hüte, Bérets, sogar
ein Paar Tanzschuhe für den
Kadettenball am Dienstag. Dies
führte zur bizarren Situation,
dass auf dem Rathausplatz vor
der Fahnenübergabe einige Ka-
dettinnen und Kadetten mit Er-
satzschärpen eingewickelt wur-
den. ZurÜberraschung der zahl-
reichen Zuschauerinnen und
Zuschauer.

«Weil die Säbel so alt sind, ist
ihrWert für uns unschätzbar und
unermesslich», sagt SandraWal-
ther, Hauptleiterin Kader. Die

beiden Diebe, die unerkannt
flüchten konnten, haben zumin-
dest einen Teil ihrer Beute hin-
ter dem Rathaus in die Aare
geworfen. Die Seepolizei konnte
unterdessen bereits mehrere
Schärpen bergen.

Dabei haben die Polizeikräfte
auch einen Säbel auf dem Aare-
grund entdeckt. «Siewerden ihn
im Rahmen einer Tauchübung
noch in dieser Woche an Land
holen», sagt Walther. Doch wel-
che Folgen hat die Zeit im Was-
ser für das historische Schmuck-
stück?Walther betont: «Es scha-
det ihm auf jeden Fall!»

Sattler Thomas Brügger, der
die ledernen Säbelgehängewar-
tet, ergänzt: «Wenn der Säbel-
schutz ebenfalls ins Wasser fiel,
mussman ihn neumachen.» Den
Säbel selbst werde man aber
wieder auf Vordermann bringen
können. Wegen des Diebstahls
wird die Kadettenkommission
Anzeige erstatten.

Luc Marolf

Diebe klauen historischen Säbel

Hauptmann Seraina Bach beim
Fahnengruss. Foto: Patric Spahni

Der Fulehung bereitet sich auf die nächste Runde vor. Foto: Patric Spahni

«Ein Schlagmit
seinem ‹Schyt›
brennt ziemlich
fest.»

Eine junge Mutter
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